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^Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag . Donners-
A/ » lag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
/ » O (ohne Trägcrlohn ) 80 -l , in dem Bezirk 1 — -ch

»/ f - außerhalb des Bezirks 1 20 Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 8 . März

1Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge-
Hwöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -I,
'bei mehrmaliger je 6 -I. Die Inserate müffen
>spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegcben

sein.

1887.
Amtliches.

Nagold.
Den Schultheitzenämtern

werden die Rekruticrungsstammrollen pro 1885 , 1886
und 1887 zurückgegeben, mit der Weisung , von allen
Veränderungen , insbesondere An - und Abmeldungen,
etwaigen Bestrafungen u . s. w. der Militärpflichtigen,
sofort Anzeige zu erstatten.

Kgl . Ob eramt . Güntner.
Nagold.

An die Ortsvorsteher 6 Steuereinbringer.
Steuer -Abrechnung pro 1886/87 betr.

Da mit dem 31 . ds . Monats das Etats - und
Rechnungsjahr 1886/87 zu Ende geht und ein
Steuer -Rückstand gegenüber der Oberamtspflege,
wenn solche ihren Verbindlichkeiten rechtzeitig Nach¬
kommen soll , unter keinen Umständen geduldet wer¬
den kann , so werden die Ortsvorsteher und Steuer-
Einbringer jetzt schon veranlaßt , dafür zu sorgen , '
daß längstens

bis 2« . März ds . IS.
mit der Oberamtspslcge Steuer -Abrechnung vorge¬
nommen wird.

Den 2 . März 1887.
_ K . Oberamt . Güntner.

Die Güterbnchsbeamten
werden erinnert , den Abschluß des Aenderungsge-
ichäfts pro 1. April 1887 rechtzeitig hieher anzu¬
zeigen.

Nagold,  den 2 . März 1887.
Oberamtsrichrer Daser.

N a g o l d.
Bekanntmachung.

Nachstehend verzeichneten Mitgliedern der ge¬
mischten Feuerwehr der Oberamtsstadt Nagold ist auf
Grund H. 1 Abs. 1 des Statuts vom 20 . Dezember
1885 das Feuerwehr -Dienstehrenzeichen nebst zuge¬
höriger Verleihungs -Urkunde für langjährige treu ge¬
leistete Dienste in der Feuerwehr verliehen worden
und zwar:

Schuhmacher Jak 'ob Grüninger  in Nagold,
Flaschner Ernst Lutz von da,
Schuhmacher Gottfried Wagner  von da , und
Schuhmacher Christian Raaf  von da,

was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.
Den 6. März 1887.

_ K. Obe ramt . Güntner.
Der Amtmann Pommer von Vaihingen wurde

auf die erledigte Amtmannsstelle bei dem Oberamt Neuen¬
bürg seinem Ansuchen entsprechend gnädigst versetzt.

Seine Königliche Majestät haben vermöge Höch¬
ster Entschließung vom 3. März zu verleihen geruht : das
Großkreuz des Ordens der Württembcrgischen Krone dem
Staats -Minister des Innen : von Hölder ; das Ritterkreuz
1. Kl. des Friedrichs -Ordens dem katholischen Bezirks -Schul-
inspektor Pfarrer Ginter in Nordstetten ; die goldene Zivil¬
verdienst -Medaille dem Schultheißen Ackermann in Eutin¬
gen ; die silberne Zivilverdienst -Medaille dem Schultheißen
Durr m Warth und dem Sensenschmied Jakob Braun in
Frrednchsthal ; dem Regierungsdirektor von Luz in Reut-
lmgen den Trtel eines Präsidenten der 4. Rangstufe ; den
Rcviersorstern Theurer in Simmersfeld , Lau st er er in
Hildrizhausen u. Eisenbach in Enzklösterle den Titel eines
Oberförsters. _

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold,  28 . Febr . Schon sind die er¬
sten Boten des Frühlings , unsere Staaren hier ein¬
gerückt, und bereits verkündet die Singdrossel auf den
Gipfeln der Tannen ihre erste Liebesregung in me¬
lodischen Strophen . So hielt es denn auch der stets
wachsame Vorstand unseres Verschönerungs-

Vereins,  Herr Seminarobcrlehrer Schwarzmayer
für geboten , den Verein aus seinem Winterschlum¬
mer auszurütteln , zumal seine Thätigkeit in der
Hauptsache sich auf die kurze Zeit des Frühlings
zusammendrängt . Die auf heute einberufene Plenar¬
versammlung war in Anbetracht der allgemeinen Ab¬
spannung , welche die Wahlversammlungen der letzten
Zeit zurückgelassen hatten , immerhin zahlreich besucht.
Die Aufgaben , welche die Plenarversammlung im
vorigen Jahre dem Ausschuß gestellt hotte , wurden
auch mit Einer , unten zu erörternden , Ausnahme ge¬
löst . Die wichtigste aber auch kostspieligste Neuan¬
lage war unser „Bismarckplatz ." Daß sie ge¬
lungen , wurde allseitig bezeugt . Herr Fabrikant
und Gemeinderat Sannwald,  dessen gemeinnützige
und opferwillige Gesinnung sich schon so vielfach be¬
währt hat , lieferte unentgeltlich den für die Anlage
unentbehrlichen Humus . Ebenso Hot aber auch der
Gemeinderat durch unentgeltliche Abgabe der Wald¬
pflanzen zur Umzäunung , sowie der Bismarckslinde
aus dem Stadtgarten eine wesentliche Beihilfe gelei¬
stet. Wenn unsere Wald - und Feldhasen bei dem
tiefen Respekt , welchen sicher die Inschrift „Bismarck¬
platz " auf der rotweißen Tafel auch ihnen einflößte,
dennoch über Winter die Gesträuche auf diesem Platz
beschädigten , so hat sie gewiß bloß der drohende
Hungertod dazu getrieben . Dagegen sind sie augen¬
scheinlich mit geflissentlicher Wut über die Akazien
auf unsrem „Hermanns platz"  hergefallen . Galt
es doch, den früheren Mord längst erlegter und ver¬
speister Stammesgenossen gerade an dem Stifter
dieses Platzes,  unserem einst so gewaltigen Nim¬
rod Hermann Reichert,  zu rächen . Der Einsen¬
der dieses wird daher dem Ausschüsse Vorschlägen,
die untere Seite dieser, freilich wegen zu trockener
abschüssiger Lage und sterilen Bodens nicht glücklich
gewählten Anlage mit einem Naturzaune von der,
dem Hasenfraß nicht ausgesetzten , rasch wachsenden
schottischen Zaunrose (rosa rubixuosa ) einzu¬
fassen . Im Frühling und Sommer gewährt dieses
dicht und reich sich verzweigende , mit zahlreichen Dor¬
nen bewaffnete Gesträuch , mit seinen vielen Weißrosa
gefärbten und lieblich duftenden , sogar nervenstärken¬
den Blüthen einen reizenden Anblick. — Nachdem
man unser Nagold , und gewiß mit Recht , aller
Welt als „Luftkur -Ort " augepriesen und dabei auch
der Gelegenheit zu Flußbädern erwähnt hatte , war
es wahrlich höchste Zeit , auch an unsre primitiven
Badeinrichtungen die verbessernde Hand anzulegen,
wozu schließlich auch auf Anregung Seitens des
Berschönerungsvereins der Gemeinderat mitwirkte.
Die Hauptsache bleibt freilich die gründliche Korrek¬
tur der in ihrer Anlage verfehlten , total versumpften
Seminar -Badeanstalt , die denn auch von der Domä¬
nendirektion unter Beihilfe der Stadtgemeinde (die
sich indessen auf Uebcrlassung eines ganz kleinen
Feldstücks beschränkt) für dieses Frühjahr in Aussicht
gestellt ist . Die gleichfalls vom Verschönerungs-
Verein angeregte Gelegenheit zur Belustigung mit
Nachenfahrten auf der Nagold wurde im letzten Som¬
mer dankbar benützt , wenn auch bisweilen Einer
seine Kühnheit und Lust auf dem Wasser mit einem
unfreiwilligen Kleiderbade im Wasser büßen mußte.
Die Mitteilung , daß unser Mitbürger , Herr Parti¬
kulier Pfeifer , auf Zurückempfang seines früheren
„unverzinslichen Anlehens " zur Herstellung unsrer
Schloßbergsahne verzichtete , fand die verdiente öffent¬
liche Anerkennung Seitens dieser Versammlung.
Dagegen ist der Versuch etlicher praktischer Köpfe,

' gerade unter Einwirkung dieses Vorgangs einen an¬

dern anwesenden , gleichfalls zu unfern „höchstbesteuer-
! ten " zählenden Privatier , wenn nicht zu einer Schen¬
kung . so doch zu einem solch „unverzinslichen Anlehen"

' an unfern Verein zu bewegen , leider mißglückt. Wohl
konnte man sich auf einen Erfolg Hoffnung
machen , da dieser bewährte Freund unsrer Sache
schon einmal in einer Anwandlung von Großmut

, auf die Altane unsres Schloßberg -Turmes ein wert-
>volles Geschenk — die dortige liebliche Aeolsharfe —
j gestiftet hatte . Doch waren cs auch an diesem Abend
! keine Harfentöne , welche dieser abermalige Appell an
>seine Großmut seiner Brust entlockte , so ließ uns

doch das erste Wort seiner nüchternen und ernüch¬
ternden Antwort : „vorerst  noch nicht !" immerhin
noch einen Schimmer von Hoffnung übrig . Seinen
Vorschlag aber , die freilich sehr unschöne, kahle, west¬
liche Wegböschung über den Bahnübergang am Fuß
der alten Staige nach Oberjettingen mit Bäumen zu
bepflanzen , glaubte man an die Adresse des hochlöb¬
lichen Gemeinderats verweisen zu müssen , zumal der
Platz als Schafwaide verpachtet ist . Was nun die
Aufgaben des Verschönerungs -Vereins fürs laufende
Jahr betrifft , so beschloß die Plenar -Versammlung
dem Anträge des Ausschusses gemäß , Heuer, im Hin¬
blick auf das Defizit von 1886 im nachgewiesenen
Bettag von ca. 65 , in der Hauptsache auf Er¬
haltung und Pflege der vorhandenen Anlagen sich

^zu beschränken, und aus den Heuer zu hoffenden Bei-
! trägen ein kleines Kapital anzusammeln , um mit
>Hilfe dessen und der nächstjährigen Beiträge dann,
! ohne Schulden zu machen, den schon 'auf dem 1886er
i Programm gestandenen bekannten „Klebfußweg " am
Fuß des Schloßbergs in einen gewiß beliebten Pro-

i menade -Weg verwandeln zu können . Der Vorstand
konnte übrigens bereits verschiedene Vorarbeiten hiezu
Nachweisen, namentlich die Zustimmung der Güterbe-

, sitzer und einen praktischen Plan und Voranschlag
von der Hand des sachverständigen Ausschußmitglieds,
Seminar -Oberlehrers Gräsle . Der Ausschuß hatte
im verflossenen Jahre 3 Mitglieder verloren , durch
Tod die Herrn Kaufmann Hettler und Posthalter
Müller , durch freiwilligen Austritt den Kassier Hrn.
Fabrikant Gack. Unter Bezeugung des öffentlichen
Danks für das , was auch diese 3 Mitglieder dem
Vereine geleistet , wählte die Plenarversammlung auf
Antrag des Ausschusses in denselben durch einstim¬
mige Akklamation die Herrn Revierförster Römer,

^Fabrikant Sannwald und Apotheker Oeffinger . Schließ-
^lich hatte es dieser Versammlung auch nicht an einer

„lustigen " , beziehungsweise belustigenden „Person"
^gefehlt , indem über den bekannten , vor 5 Jahren
vom „alten Wasen " durch den Eisberg -Wald ober¬
halb der Bürgerländer angelegten Bad -Fußweg die
alte Beschwerde erneuert und seltsamer Weise darauf
beharrt wurde , wenn gleich sofort die Belehrung er¬
folgte , daß die 2 Ausschußmitglieder , welche diesen
Weg seiner Zeit aussteckten , laut ausdrücklicher Wei¬
sung des Gemeinderats ihn nicht mit Rücksicht auf
eine gleichmäßige geringe Steigung , sondern aus¬
schließlich über lichtere Stellen  mit möglichst
wenig Holz -Anfall anzulegen hatten , wodurch die
freilich bedauerlichen mehrfachen Gegengefälle unver¬
meidlich geworden waren . Uebrigens ist durch meh¬
rere schattige Ruhesitze auf diesem Fußweg Jeder¬
mann eingeladen , sich von der starken Steigung zu

^erholen , oder , soweit dies — hoffentlich nur aus¬
nahmsweise — nötig erscheint , einen Trunk über

>Durst in erwünschter Zurückgezogenheit unterwegs
! auszuschlafen . — Wir schließen diesen Bericht , indem
! wir sowohl unsre ganze Vereinssache dem ferneren



allgemeinen Wohlwollen , als auch unsre Anlagen
der allgemeinen Benützung , aber auch dem allge¬
meinen  Schutze aufs Neue empfehlen . —

—r . Nagold,6.  März . Der heutige Tag
war für die hiesige Feuerwehr ein Freudentag . Mor¬
gens früh 9 Uhr wurden vor zahlreich versammelter
Feuerwehrmannschaft von Herrn Oberamtmann Günt-
ner im Auftrag des Kgl . Ministeriums des Innern
an 4 Mitglieder der Feuerwehr für 25jährige Dienst¬
zeit die von Sr . Majestät unserem vielgeliebten Kö¬
nig Karl gestifteten Dienstehrenzeichen im Rathaus¬
saal in feierlichster Weise verliehen , woran sich die
Uebergabe der von dem Landesausschuß der württ.
Feuerwehren gestifteten Diplome durch den Kom¬
mandanten der hiesigen Feuerwehr anreihte . Einem
Mitgliede wurde das von dem hiesigen Gemeinderat
gestiftete Diplom für 20jährige Dienstzeit unter pas¬
sender Anrede von Herrn Stadtschultheiß Engel über¬
reicht . Der Abend vereinigte im Sautter 'schen Saal
nicht blos den größten Teil der freiwilligen Feuer¬
wehr mit ihren Angehörigen zu einem vergnügten
Familienabend , es beteiligten sich hiebei auch außer
denselben noch viele nicht dienstpflichtige Bürger und
Beamte der Oberamtsstadt . Der anwesende verehrte
Herr Stadtvorstand Engel wurde besonders gefeiert,
indem jeder Feuerwehrmann sich durch seine Anwesen¬
heit geehrt fühlte und die auf ihn ausgebrachten
Toaste mußten ihm die Ueberzeugung geben , daß er
in der Bürgerschaft das vollste Vertrauen genießt.
Die ganze Versammlung verlief in schönster Ordnung
und Wurde in vielen Toasten aller derer gedacht, die
zur Hebung und Förderung des Feuerlöschwesens
jemals etwas beigetragen haben , daß aber unsere un¬
ermüdliche , noch junge Kapelle zur Verherrlichung
unseres Freudentages in anerkennenswertester Weise
beigetragen hat , darf hier nicht unerwähnt bleiben.

** Nagold,  6 . März . Das heutige Ge¬
burtsfest Sr . Maj . des Königs Karl wurde hier in
nachstehender Weise gefeiert . Nachdem sich die Schul¬
jugend mit den Präparanden am Rathause gesammelt
und die Nationalhymne angestimmt hatte , bewegte
sich ein stattlicher Festzug , an dem sich in großer An¬
zahl die Mitglieder der Feuerwehr und des Militär¬
vereins sowie die HH . Beamten und die bürgerlichen
Kollegien beteiligten , unter den Klängen der städti¬
schen Musik zur Kirche . Der Festgottesdienst wurde
durch den von den Seminaristen prächtig vorgetra¬
genen Beethov 'schen Männerchor : Die Himmel rüh¬
men des Ewigen Ehre ! eröffnet , worauf die Gemeinde
das Lied : Lobe den Herren den mächtigen König der
Ehren ! anstimmte . Helfer Finckh legte der Fest¬
predigt den vorgeschriebenen Text : Der Herr ist gü¬
tig und eine Feste zur Zeit der Not (Nahum 1, 7) i
zugrund . In derselben wurde trefflich ausgeführt,
daß das Glück und die Stärke des Königs allein
bei Gott stehe. Nach dem Gottesdienst zogen die
Vereine mit Musikbegleitung ans Rathaus , worauf
eine schöne Festfeier im Festsaale des Seminars statt¬
fand , welche eine zahlreiche Zuhörerschaft vereinigte.

(Bericht über die Seminarfeier und das Fest¬
bankett folgt in nächster Numer ).

2 Haiterbach,  7 . März . Zur Feier des
Geburtsfestes Sr . Majestät unseres Königs erdröhn¬
ten gestern mit Tagesgrauen Böllersalven . Um */z 10
Uhr bewegte sich der Festzug vom Rathaus zur
Kirche , um 12 Uhr mittags fand im Gasthaus zur
Traube ein Festessen mit gegen 30 Gedecken statt.
Abends versammelte sich der Kriegerverein und der
Liederkranz zu geselliger Unterhaltung im Gasthaus
zur Krone . Daß sowohl beim Mittagstisch als bei
der Abenduuterhaltung Gesang und Rede zu ihrem
Rechte kamen, ist selbstverständlich.

Stuttgart,  4 . März . Sicherem Vernehmen
nach werden sich II . KK. HH . der Prinz und die
Frau Prinzessin Wilhelm  mit Gefolge zum 90jäh-
rigen Geburtstage S . M . des Kaisers  nach Ber¬
lin begeben.

Die bürgerlichen Kollegien von Eßlingen
haben in gemeinschaftlicher Sitzung beschlossen, vom
1. April ab die Berbrauchsabgabe von Bier und
Fleisch nicht mehr zu erheben.

Hellbraun , 2. März . In Frankcubach stieß sich vor
einigen Tagen eine junge Frau , Mutter einer zahlreichen
Familie , ein kleines Dörnchen in die Hand und wollte dann
mit einer Nadel dasselbe wieder entfernen . Dies gelang ihr
nicht, vielmehr schwoll Hand und Arm an nnd nach 3 Tagen
starb die Unglückliche an Blutvergiftung.

Im Königreiche Bnyern  sind am 21. Febr . ca. 813000
giltige Stimmen abgegeben worden , davon ca. 410000 Stim¬
men für die Zei -trumskaudidateil , 271000 Stimmen für die

Kandidaten der Kartellparteicn , ca. 5300 Stimmen für die
Sozialdemokraten , 52000 Stimmen für die Freisinnigen,
23000 Stimmen für die Demokraten.

In Bayern  haben die nationalen Parteien
bei den Wahlen ansehnliche Erfolge errungen . Sie
haben 12 Mandate gewonnen , während sie früher nur
8 besaßen , und stehen außerdem noch in 5 Stich¬
wahlen mit dem Zentrum und den Freisinnigen.

Darmstadt,  4 . März . Das Befinden des
Prinzen Alexander  hat nunmehr das Stadium
der Reconvalescenz beschritten.

Berlin , 4 . März . Dem hres. Tag¬
blatt zufolge ist die Stellung des Ministers
des Innern v . Puttkammer  erschüttertu.
seine Ersetzung durch Herrn v . Bennigsen
wahrscheinlich.

Berlin,  4 . März . Der Reichstag
wählte zum Präsidenten Wedell - Piesdorf
mit l 84  von 284  Stimmen ( 99 weiße Zettel ) ;
zum ersten Vizepräsidenten Buhl  mit 172
gegen 107,  die für Franckenstein abgegeben
wurden ; zum zweiten Vizepräsidenten U n-
ruhe - Bomst  mit 169 von 286 (darunter
67 ungiltige ) abgegebenen Stimmen . Hert-
ling hatteeine aus ihn bereits gefallene Wahl
abgelehnt , da dem Zentrum die erste Vize¬
präsidentenstelle zukomme.

Berlin,  5 . März . Der Nationalzeitung zu¬
folge wird Herr v . Lesscps,  welcher nächste Woche
hier eintrifft , vom Kaiser und dem Kronprinzen
empfangen werden.

Die auf die auswärtigen Verhältnisse Bezug
nehmende Stelle der Thronrede ist äußerst knapp und
zeigt lediglich an , daß die auswärtige Lage
so ernst geblieben ist , wie zuvor.  Eine be¬
sondere Bekräftigung erfährt diese Folgerung durch
die Wiederholung des Appells an den Reichstag,
einmütig und in patriotischer Opferfreude die Mili¬
tärvorlage rasch zu bewilligen . Die Opposition er¬
hält durch diesen, väterlich mahnenden Zuspruch des
Kaisers selbst noch eine letzte Gelegenheit , von ihren
bedaucrlickien Entschlüssen vom Anfang Januar zu¬
rückzutreten . Niemand würde sie darum schelten, je¬
der gute Deutsche würde es mit uns anerkennen , daß
die Opposition einen namhaften Beweis von Vater¬
landsliebe erbracht hätte . Ob wir dazu jedoch Anlaß
haben werden ? Es ist leider stark zu bezweifeln.

Die kirchenpolitische Vorlage  hat wenig
Aussichten für ihr Durchkommen . Bischof Kopp selbst
ist ohne Hoffnung . Die Konservativen opponieren
wegen der Ordensrückberufung.

Als der Präsident des Reichstags v . Wedell-
Piesdorf dem Alters -Präsidenten Grafen v. Moltkc
seinen Dank aussprach für die Führung der Arbeiten
und zum Zeichen der Zustimmung die Mitglieder
aufforderte , dies durch Aufstehen zu bekunden,
blieb der Abg . Singer (Soz .-Dem .) sitzen. (Pfui !)

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  3 . März . General Kaulbars  er¬

klärte heute einem Interviewer von der „Allgemeinen
Zeitung " , er sei dem Großfürsten Wladimir zur
Dienstleistung zugewiesen und reise in einigen Wochen
nach Petersburg . In Bulgarien herrsche eine wilde
Bande . Rußland menge sich nicht ein. Alle Kom¬
binationen Rußlands mit der bulgarischen Frage
seien falsch. Kaulbars hält die Situation für emi¬
nent friedlich und glaubt nicht an eine russische
Intervention.

Wien,  4 . März . Hier wird die Nach¬
richt der „Agence Havas " über die russische
Zirkularnote , betreffend die Lossagung Ruß¬
lands vom Dreikaiserbund , für begründet er¬
achtet.

Wien,  4 . März . Die deutsche Thronrede
wird hier äußerst reserviert gefunden.

Lest,  4 . März . Die österreichische Delegation

genehmigte den Militärkrcdit von 52 /̂» Millionen

nach einem kurzen Referat des Berichterstatters ein¬

stimmig und debattelos.
Temesvar,  3 . März . In den Kohlengruben

von Reschitza streiken  700 Arbeiter ; sie fordern
Lohnerhöhung . Ruhestörungen sind nicht vorgekommen.

Italien.
Vorgestern überreichte das Kardinalkol¬

legium dem Papste eine Adresse.  Der Papst

erwiderte , indem er zuerst des verstorbenen Jakobini
rühmend gedachte, er sei bei Beginn des Pontifikates
erschrocken gewesen über die Schwierigkeiten der Lage
des päpstlichen Stuhles im allgemeinen und über die
noch schwierigere Position des Papstes in Rom.
Heute fühle er sich gestärkt , wenn er an die über¬
menschliche Lebensfähigkeit des Papsttums denke, das,

! obgleich gehaßt und bekämpft , unablässig Eroberungen
auf dem Missionsgebiete fortsetze. Da das einzige
Heil der Welt auf der wohlthätigen Mission des
Papsttums beruhe , werde er fortfahren , die Unab¬
hängigkeit und Sicherheit des päpstlichen Stuhles zu

! verlangen ; zwar suche man die Handlungen und Ab-
! sichten des Papsttums zu entstellen , aber wenn es
! seine Unabhängigkeit wieder erlange , werde
! Italien,  welches demselben seinen schönsten Ruhm
^verdanke , zu allererst den Vorteil davon genießen.
! Die ultram . Hetzpresse geht mit dem Papst
, nicht eben säuberlich um. So schreibt das „Bayerische
! Vaterland " Dr . Sigls angesichts der Nachricht von
! der 3. Kundgebung des Papstes : Jetzt wär 's aber
' nachgerade genug und Zeit , daß das Kardinalskol¬

legium es nicht mehr beim Protestieren bewenden
ließe , sondern in einer passenden Weise  diesen

! Schreibereien ein Ende machte. — Nach der
„Allg . Ztg ." wurde dem leichtgläubigen Landvolke

^im Elsaß weiß gemacht , der Papst sei protestantisch
>geworden und würde eintrerenden Falls die Witwe
I des Fürsten Bismarck heiraten.
! Frankreich.
! Paris,  3 . März . Die deutsche Thronrede

wurde hier als friedlich ausgelegt und bewirkte eine
Hausse an der Börse , obgleich noch Bewegung über
die Nachrichten ans Bulgarien herrschte.

Paris,  4 . März . Nachrichten aus Giurgewo
zufolge war der Aufstand in Rustschuck (Bulgarien)
durch ein Geniebataillon hervorgerufen worden . Die
dort garnisonierende Infanterie .nahm an demselben
nicht teil und griff vielmehr die Genietruppen an,
wurde aber zurückgewiesen. Die Miliztruppen kamen
der Infanterie zu Hilfe , worauf die Aufständischen
geschlagen wurden . Etwa zehn Aufständische wurden
füsiliert.

In Paris  ist die Freude über das Auftre¬
ten Rußlands  groß . „Ohne Vertrag , nur durch
die Macht und Umstände ist Rußland unser Bundes¬
genosse. Die Ereignisse haben Frankreich in die Arme
Rußlands geworfen . Rußland im Stich zu lassen,
hieße uns selbst preisgeben . Es ist nicht eine Alliance
und ist mehr als eine Alliance , eine wechselseitige
Bürgschaft . Das Gewitter , das nun über Frankreich
hing , dehnt sich jetzt am ganzen Himmel Europas
aus " . So schreibt Cassagnac , der Gegner der re¬
publikanischen Regierung.

Die französischen  Rüstungen werden , wie
der „Krzztg ." geschrieben wird , ununterbrochen wci-

s ter fortgeführt . Alle Anzeichen deuten daraus hin,
! daß die zablreichen Baracken längs unserer Grenze
! bald belegt werden sollen ; dieselben scheinen einen
! Fassungsraum für nahezu 30 Bataillone und eine
^Anzahl Batterieen zu haben . Es ist wohl erklärlich,
^daß diese Vorgänge der Besorgnis des nahen Aus-

bruches eines Krieges in den Grenzlanden immer
I neue Nahrung geben.
! In Frankreich  wird eine Kabinetskrisis
! nicht mehr lange auf sich warten lassen. Die Mi-
! nister sind sowohl bezüglich der allgemeinen Politik,
, als auch namentlich der Getreidesrage verschiedener
i Ansicht. Boulanger insbesondere tritt seinen Kolle-
! gen immer schroffer entgegen und die Sprache der

für Boulanger thätigen Preßorgane beweist , daß die¬
ser augenblicklich alles aufbietet , um , wenn die Krisis
ausbricht , nicht allein das Kriegsministerium zu be¬
halten , sondern auch in dem neuen Kabinet eine noch
hervorragendere Rolle spielen zu können , als in dem
jetzigen , wo er doch ungefähr schon alles thut , was
er will.

i England.
London,  3 . März . Der „Standard " schreibt

die Revolte in Silistria  russischen Einflüssen zu.
London,  4 . März . Reuters Bureau meldet

aus Sofia:  Gestern nachmittag wurden hier etwa
30Personen , darunter Karaweloff und Usapoff,
verhaftet , da entdeckt worden ist , daß sie mit den
Verschworenen in Silistria und Rustschuk  in
Verbindung gestanden haben.

Die „Times " erfährt aus W re n : „Das Aus¬
wärtige Amt in Wien empfing die Meldung , die
Militär -Revolte in Silistria  sei sofort unterdrückt
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worden . Der Kommandeur der Garnison zettelte die !
Meuterei an , bei der sich nur ein Teil eines 300 j
Mann starken Bataillons beteiligte . Die übrigen
Truppen blieben treu . Die Bevölkerung der Stadt
erklärte sich für die Regierung . Der Kommandeur
wurde verhaftet , die Insurgenten wurden entwaffnet ."
— Dem „Temps " zufolge bestände die Vorgeschichte
des Aufstandes in Silistria einfach darin , daß die
Regentschaft den Kommandanten der Stadt mit Ab¬
setzung bedrohte , worauf sich dieser zu einer Schild¬
erhebung entschloß und die aus 3000 Mann be¬
stehende Besatzung mit sich fortriß.

Rußland.
Petersburg,  3 . März . Infolge der Bera¬

tungen im Finanzministerium wegen der Einfüh¬
rung des Tabakmonopols  soll demnächst eine
Vorlage an den Reichsrat gebracht werden.

Petersburg,  4 . März . Das „Journ . de
St . Petersbourg " schreibt : Die gegenwärtige bulga¬
rische Bewegung war vorauszusehen , da allgemeine
Unzufriedenheit zum Ausbruch kommen mußte . Hof¬
fentlich wird nun in Bulgarien nach achtzehnmonat¬
licher Anarchie ohne Bürgerkrieg die Ordnung wieder
hergestellt werden . Das „Journal bezeichnet die be¬
unruhigenden Depeschen aus chinesisch Turkestan und
Afghanistan als völlig unglaubwürdig ; dieselben seien
nur verbreitet , um die russischen Fondsinhaber zu be¬
unruhigen.

Petersburg,  5 . März . Gerüchtweise ver¬
lautet , daß nicht Großfürst Michael,  sondern die
Kaiserin in Begleitung des Großfürst - Thron¬
folgers  zum Geburtstage des Kaisers nach Ber¬
lin reisen werden.

Der russische Dampfer „Zarine"  ist am Mon¬
tag bei Syra mit der gesamten Ladung gescheitert.
Der Verlust wird auf 7 Millionen Franks geschätzt.

Bulgarien.
Sofia,  5 . März . Die Regentschaft gibt durch

Maueranschläge kund, daß die Ordnung überall im,
Lande wiederhergestellt sei.

Balkan -Halbinsel.
Die „Agence Havas " meldet aus Rustschuk,

daß die Garnison von Silistria sich gegen die Re¬
gentschaft erhoben habe.

Bukarest,  3 . März . Die Verbindungen mit
Bulgarien  sind seit heute morgen unterbrochen.
Die Garnison von Silistria  soll Stellung vorder
Stadt genommen haben , um den gegen sie von R u st-
schuk und Schumla  herbeigerufenen Truppen den
Weg zu verlegen . Die rumänische Regierung hat
angeordnet , daß über die Grenze kommenden Insur¬
genten entwaffnet werden.

Rnstschuck,  4 . März . Gestern früh 6 Uhr
begann in der Stadt ein grimmiger Kampf zwischen
Soldaten , Bürgern und Aufständischen . In der!
Nacht ließ der Stadtkommandant Usunoff den Prä - !
selten und viele regentschaftstreue Offiziere verhaften!
und versuchte die 2 noch treu gebliebene Bataillone ^
des 5 . Regiments zu entwaffnen , was aber nicht!
gelang . Beide Bataillone besetzten unter Befehl des
Hauptmanns Vulkoff einen Teil der Stadt , die Ka¬
sernen und eröffneten ein förmliches Gefecht . Der I

Kampf wurde immer heftiger , Tote gab es auf bei¬
den Seiten etwa 70 —80 , darunter 2 Lieutenants.
Zwei Deutsche wurden aus Zufall auf der Straße
erschossen. Gegen Mittag erschien von der rumä¬
nischen Seite her ein Boot unter weißer Flagge,
dessen Insassen von dem bulgarischen Kriegsschiff,
„Golubtschik " ausgenommen wurde . Sie hatten mit
dem Hauptmann Vulkoff zu unterhandeln . Nun be¬
gannen die Bürger einen nachdrücklichen Angriff un¬
ter lauten Hurrahs , während die in den Kasernen
eingeschlossenen Soldaten unter den Klängen der
Nationalhymne zum Ausfall vorgingen . Die Auf¬
ständischen wurden sehr bald geworfen , welche sich
teils ergaben , teils aus der Stadt flüchteten . Usu¬
noff und Filoff waren kurz vorher mit einigen Offi¬
zieren auf Booten entflohen , doch nicht weit ge¬
langt . Ein Haufen Bürger hatte sich am Ufer ge¬
sammelt und eröffnete ein heftiges Feuer auf die
Boote . Plötzlich erschien das Dampfschiff Golubt¬
schik, dessen Kapitän Dragenoff sich als rcgcntschafts-
treu erwies , und machte Jagd auf die Flüchtigen.
Hiebei ertranken zwei Offiziere und Filoff und Üso-
noff wurden schwer verwundet . Alle Flüchtigen
wurden gefangen ; es stellte sich heraus , daß die In¬
sassen des zuerst vom „Golubtschik " gekaperten Boo¬
tes Major Olymp -Panoff und Kapitän Kirdschieff
waren ; ein wertvoller Fang . Gegen 6 Uhr abends
war das Gefecht zu Ende und unter dem lebhafte¬
sten Enthusiasmus beglückwünschte man sich. Haupt-
mann Vulkoff , Sapunoff , Präfekt Mantoff und sein
Sekretär Urdanoff wurden begeistert begrüßt . Es
gab Freudenthränen . — Eine weitere Depesche mel¬
det : Nach amtlichen Mitteilungen ist der Urheber
des Aufstandes in Silistria , Hauptmann Kristeff,
von seinen Soldaten , die gegen die Regentschaft zu
kämpfen sich weigerten , erschossen worden . Die
Offiziere des Bataillons von jSilistria sind entwichen.
Die Stadt wurde ohne Kampf von den Regierungs¬
truppen unter Dandarewski besetzt.

Amerika.
Newyork,  28 . Febr . Morgan 's New -Orleans

und Southern Parcisic -Dock in North River ist gänz¬
lich n i e d e r g e b r a n n t . Nahezu 4000 Ballen Baum¬
wolle , die zumeist nach England verschifft werden
sollten , sind entweder vernichtet oder beschädigt wor¬
den. Der Dampfer „Lone Star " wurde ebenfalls
fast gänzlich zerstört . Der durch den Brand ent¬
standene Verlust wird auf 350 000 Doll , geschätzt.

Chicago,  3 . März . Die zum Tote verur¬
teilten Anarchisten  haben eine Eingabe beim ober¬
sten Gerichtshöfe von Illinois um Einleitung eines
neuen Prozesses eingereicht.

Kleinere Mitteilungen-
Ein gefährliches Abenteuer hat eine Metzgcrs-

fran in Stuttgart bestanden . Als sie nachts im Dunkeln
sich zn Bett legte , kam's ihr vor , als rege sich etwas unter
dein Bett . Ihr Mann leuchtete mit dem Licht unter daH Bett,
sah einen Kerl mit einem schweren Handbeil liegen und zog
ihn hervor . Der Kerl entwischte, wurde aber im Nachbarhaus
gefangen . Es war ein Metzgergcselle, der wegen eines Dieb¬
stahls in Karlsruhe steckbrieflichverfolgt war.

Auch ein Ehcl  eben . In einem Dorfe in der Nähe
von Darmstadt  lebte eine Arbeiterfamilie in steten Zwistig¬
keiten , welchem Zustande die Frau kürzlich ein Ende zn be¬

reiten beschloß. Sie forderte in der Apotheke Gift , der Apo¬
theker aber , welchem die häuslichen Verhältnisse bekannt waren,
schöpfte Verdacht und gab der Frau irgend ein unschuldiges
Mittel , ebenso benachrichtigte er gleichzeitig den Ehemann
von dem Geschehenen. Dieser erfreute sich nun besonde¬
rer Aufmerksamkeit seitens seiner Frau , welche ihm nach ei¬
nigen Tagen einen Thce gegen eine Erkältung , die er sich an¬
geblich zugezogcn hatte , kochte, nach dessen Genuß der Arbeiter,
den Weisungen des Apothekers folgend , die beabsichtigte Wir¬
kung simulierte , und sich tot stellte. Die zärtliche Gattin aber
in der Meinung , sie hätte wirklich ihre Absicht erreicht, schickte
sich an , ihren Mann an einem Stricke aufzuhängen . Das
ging jedoch dem guten Mann zu weit , er erwachte wieder von
seinem Scheintods und soll seiner liebenswürdigen Ehehälfte
eine gehörige Tracht Prügel verabfolgt haben . Die Sache
dürfte wohl noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

Ein Opfer schlechter  Witze . Fräulein Edith
Gouzales , die 29jährige Tochter eines Pariser Kaufmannes,
hat sich am Aschermittwoch mittelst Cyankali vergiftet . In
einem hinterlassenen Schreiben erklärt die Dame , sie habe
sicher darauf gerechnet , in diesem Fasching einen Mann zu
bekommen; allein ihre Wünsche hätten sich nicht erfüllt und
sie wolle sich nicht wieder ein ganzes Jahr hindurch die Ziel¬
scheibe schlechter Witze seitens ihrer jüngeren Schwestern und
ihres Bruders sein. Die Schlußworte des Briefes lauten:
„Was ich in letzterer Zeit auch unternahm , cs hieß stets:
du bist zu alt dazu ; nun , zum Sterben werden mich doch
noch hoffentlich Alle zu jung finden ".

In Rache darüber , daß ihm seine Frau ein Hemde
nicht geplättet , sprang ein Berliner Dachdecker  aus dem
Fenster seiner im dritten Stock belegenen Wohnung . Er hat
den Sprung mit dem Tode bezahlt.

Handel L Verkehr.
Nagold,  3 . März . (Marktbericht ). Dem heutigen

Viehmarkt waren Ochsen und junge Rinder in gewöhnlicher
Anzahl zugctricbcn , dagegen mar die Zahl der Kühe und
trächtigen Kalbinnen , wobei von letzteren sehr schöne Exem¬
plare ausgestellt waren , eine geringe . Ter Handel ging , da
fremde Händler wenig am Platze waren und die Nachfrage
nach Fettvich jeweilig nur gering ist, bei zurückgehendeu Preisen
sehr flau . Es herrscht unter den größeren Viehhändlern all¬
gemein die Ansicht, daß die Preise in nächster Zeit nicht gün¬
stiger werden . Zugesührt waren 142 Paar Ochsen , verkauft
50 Paar im Preise von 260 —867 -F- , Erlös 36893 „6. ;
.Kühe 98 St . , verkauft 23 St . im Preise zu 100 —300
Erlös 4851 ^ ; Kalbeln und Schmalvieh 110 St . , verkauft
37 St . im Preise von 70 —260 Erlös 5849 . V. ; Farreu
2 St ., verkauft 1 St . im Preise von 175 Der Schweine¬
markt war überaus stark befahren , ja überfahren , cs ent¬
wickelte sich jedoch kein reger Handel und blieben viele Tiere
unverkauft . Zugesührt wurden 310 St . Läuferschweine und
160 St . Milchschwcine, verkauf ! 120 Läufer im Preise von
36 - 60 und 90 St . Milchschweine im Preise von 20 —23
Mark . Erlös 4336 Gcsamtumsatzsumme 52104 -V.

Konkurseröffnungen.  Adam Wittlinger , Bauer
in Grnibingen (Göppingen ). I . P . Baum , Kaufmann in
Stuttgart . Johann Jakob Banner , Weber und Krämer in
Altheim (Ulm).

I Buxkin , Kammgarne für Herren- 1
I u. Knabenkleider, garantiert reine Wolle, nadel- 1
8fertig, ra. 14Y om breits 2.35 per Mtr.,
I versenden in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken Portofrei in's
8 Haus Okttru ^ sr L ( !<>,. Frankfurt a . >1., Buxiin-Fa-
W bril-Döpöt. — Direkter Versandt an Private. Muster-Collectionen
> bereitwilligst franco.

von Anlriedenen vendnitllen sie ibre Verbrei¬
tung und immer grosser rvirck ckis2abl derjenigen , rvsleks
gern ^ engniss oblegen , dass dis Vxotbeller lt . Brandt s
8ebxvsmsrpillsn das beste und billigste Vbtukrnngsmittel
sind, blrbältlieb ä 8ebaebtsl 1 21. in den Vpotbsksn.

Verantwortlicher Redakteur Steinwrndel in Nagold. — Druck und
Verlag der G. W. Zailer 'schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und Arival -IekannLmaHungen.
W i l d b e r g.

Brennholz-Berkaus.
Am Donnerstag den 10 . März,

vormittags 9 Uhr,
kommt
in dem

Stadtwald
Lange¬

halden zum
Verkauf:

Rm . Nadelholz - Scheiter und
Prügel,

16 Rm . Papierholz , 2 m lang,
45 Stück Derbstangen,
50 Stück Hopfenstangen,

780 Laubreis - und
3600 Nadelholz -Wellen.

Abfuhr günstig an der Thalstraße.
nach Nagold.

Zusammenkunft beim Spital um halb j
9 Uhr . !

Den 6 . März 1887.
Waldmeister Haar er.

Gemeinde Unterjettingen,
OA . Herrenberg.

Verlauf
mn NadelßMchch und

AudchchlkiM
am Freitag den 1 l . März

im Distrikt
Brönnlesberg

und Kurze Mark
(neben der Unter-
jettinger -Mötzin-

ger Straße)

I . 1 Stück Langholz III . Klaffe,
80 St . dto . IV . Klaffe,
175 St . dto . V . Klaffe und 5
schwächere Sägklötze III . Klaffe,
durchweg mit der Rinde , zusamm.
73 Fm . meist rottannen , der Rest
Forchml , zu Bauholz tauglich.

II . 520 Stück meist rottannenc Derb¬

stangen , zu Hopfen Anlagen und
für Wagner zu empfehlen : 9 —16 m
lang;
465 Stück Reisstaugen , zn Hag-
uud Hopfenstangen tauglich : 7 bis
13 m laug.

Zusammenkunft morgens 8 V2 Uhr
im Ort beim Rathausc . Verkaufs -An¬
fang im Brönnlesberg morgens 9 Uhr.

Stammholz Auszüge liefert auf als¬
baldige Bestellung Gemeinde -Waldschütz
Mutz.

Schultheißen -Amt.

e n.

KesteFlorao.Wurttembergu.zcchmMerii.

Mora vonWüMemdergS
und DlchenMril. x

Herausgegeben von ^
Martens und Kemmler, ^

neu bearbeitet von K. A. Kemmler. ^
Dritte Auflage . Bon dieser erscheint ^
gegenwärtig eine neue Ausgabe in ^
18 Lieferungen . Preis pr . Liefer . 50Pf . ^
Abonnement - in allenBuchhandlungen.

Holz-Verkauf.
Am Mittwoch den 9 . d. Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
... kommen 368

HA " .'. > Stück Lang - u.
H Klotzholz mit

380 Fm . aus
den Gemeinde-

Waldungen
Hardt u. Reute

auf dem Rathaus zum Verkauf.
Den 2 . März 1887.

Schulth . Ricthmüllcr.

NindermägenH8
T ^ anrrkannt folid , ,
Ichr billig und in

W
liefern frachtfrei jeder >
Bahnstation. W

G. Schalters Eomp . D
Konstans , MarkiNätte Z. >
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Nagold.

Wein-
Empfehlung.

Alte rote und weiße
Weine , rein gehalten , um
damit zu räumen , um
billige Preise.

Aug . Reichert  sen.

Nagold,
l Ballen schöne 1886er

hat zu verkaufen
_ Kronenwirt Mayer.

Nagold.
Ein erst aus der Lehre getretener

Bierbrauer
kann nach 14 Tagen eintrcten bei

Alb . Stockinger
z. goldenen Adler.

B e r n e ck.
Bei Unterzeichnetem findet ein junger

fleißiger

Bierbrauer
sofort Stelle.

Graf  z . Waldhorn.

R a g o ld.

Iu KonfirmationsM 'eidern
empfehle ich eine schöne Auswahl in

schwarzem Thibet öc
in jeder Preislage.

Tröllenshof.

Danksagung.
In meinem großen Schmerz ist es mir unmöglich . !

für die vielen wohlthuenden Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die ich während der schweren Krankheit
und nach deni Hingang meiner teuren Gattin erfahren
durfte , sowie für die vielen Blumenspenden und die
überaus zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte

^persönlich zu danken ; ich bitte daher , auf diesem Wege
meinen innigsten Dank ausdrücken zu dürfen.

Der tieftrauernde Gatte
C . Link

mit seinen fünf Kindern.

Ein braves
Nagold.

Dienstmädchen
wird in eine bessere Haushaltung auf
dem Lande gesucht. Näheres durch

die Redaktion d. Bl.

Nagold.

Einen 7jährigen
Sraliil-Milllllchro,

ichr gutes Zugpferd,
setzt dem verkaufe aus

C . G . Rauser.

UnkilüMtichvers. An¬
weisung ^
zur radi¬

kalen Heilung der Trunlisnelil , ^
, auch ohne Vvrwissen und ohne Be - !
^rufsstörung , die k' rivatanskalt für
.Irunksuvbtlsickenlls , Stein,  8äk-
^kingsn (Baden ). Briefen sind 20

Rückporto beizufügen . Die nach Vorschrift
des Hrn . Prof . Dr . L . zu vollziehende
Methode ist nach 12jährigen glänzendsten
Erfolgen als hervorragendste anerkannt.

VsrLueki

Lki -enlN - eilsteiuer
soit 1327 tzolranntv

Liu/ÜF garantierter LrkolF Fegen
klnlsrnml , Lleiebsuelll eie.

Vollständig natürliches Heilmittel.
Lei allen Xranlren änrolrarm

siekere Bilke.
InekernnFen von rveniZstens 10 Lla-

gglren nlieralllrin in Leutsolrlanck,
Oeaterreielr unä äer Lolrrvoir franko,
okne frsokt ru dereoknen.

Lreise cker Llaselron:
Ltr . Ltr . I -tr.

^6 0" L 7 40 A.
Ailo nätieren ^ uslcürckte erteilt so¬

fort kostenlos RLtttzL,
Lrunnen -Versanät -Oomptoir.

6ob1en2.

Nothfelden.

7 Stück Mtckschmine
- und 2

Nagold.

Läuserschweine
verkauft am Don - ^
ncrstag den 10.
März , mittags 1 Uhr , j

Lvwenwirt Seeg er . i
G u l t l i n g e n . ^

2 hochträchtige

MuttersHwcme:
setzt dem Verkauf aus!

Ulrich Gackenkeimer.

Strohhüte zum Waschen , Färben und
Fassonieren werden angenommen und
pünktlich besorgt.

Putzgeschäft.

8 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen Lloyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika

r in S Tagen HI
machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd
von

1
Bremen nach

O st a s i e ir 1

beseitigt , mit u. ohne Wissen , Spezialist
Karrer -Gallati . Glarus , Schweiz . Ga¬
rantie ! Unschadl . Mittel ! Halbe Kosten
nach Heilung ! Prospekt , Fragebogen,
Zeugnisse gratis!

Sorgsamen Muttern werden
für schwer zahnende Kinder die ächten !

Zahn-Halsbänder
als vorzüglichstes Erleichterungs¬
mittel be stens empfohlen , Stück -,/L l.

Lchrader'sToima.
Seit Jahren erprobtes , allerbestes

Mittel , ergrauten Haaren ihre ur¬
sprüngliche Farbe , Glanz n . Weich¬
heit wieder zu geben u . zu erhalten.
Flac . -,-L 2 . Äpoth . SeUraäer,
Feuerbach - Stuttgart.
Depot in ktsgolst : fr . 8obmich

„ „ llerrenbsrg : Vk. Einser.

Nagold.

Empfehlung.
Oelmehl als Dünger.
Erprobt mit bestem Erfolg (von */z

Morgen mit Gerste 34 Simri auf ge¬
ringem Boden ) , bei Kartoffeln und
andern Früchten mit gleich gutem Er¬
folg , den Zentner s, 3 .75 sackfrei,
so lange Vorrat.

Aug . Reichert  sen.

W i l d b e r g.
Mittwoch abend

Würgei 'tcrg
in der „Linde " .

N a g v l d.

ck KMÄ
zu verkaufen ; wo ? sagt

die Redaktion.

W i l d b e r g.
Um allenfallsigen Jrrtümern zu be¬

gegnen , gebe ich hiemit bekannt , daß
ich mich auch mit

Merde-GaftrierenL
Jarren-Saftrieren

beschäftige und auf Grund meiner neun¬
jährigen , nur vom günstigsten Erfolg
begleiteten Thätigkeit hierin mich den
Herrn Oekonomen empfehle.

Wolfg . Angerbauer,
_städt . Tierarzt.

Sulz.
Fortwährend

Dung- L Bau -Kalk
zu haben in der Kalk-Brennerei von

Jung Heinrich Hörrmann.

MkckibsksMÄrn,
Geschlechtskrankheiten , Folgen von An¬
steckung oder Selbstichwächung , Maimes-
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wasser¬
brennen , Bettnässen , Blutharnen,Blasen-
u . Nierenleiden , behandle briefl . n . neuer
wissenschastl. Methode m. unschädl . Mitt.
Keine Berufsstör . ! Str .Verschwiegenheit.
Bremicker , prakt .Arzt i.Glarus (Schweiz ).

In allen heilb . Fällen garantiere für
^den Erfolg , und ist , wenn gewünscht,
>die Hälfte des Honorars erst nach er-
! folgter Heilung zu entrichten!

Irucht - greife:
Nagold , den 3. März 1887

j Neuer Dinkel
! Haber
^ Gerste

Das seit laugen Jahren als vorzüglich be- ^Bohnen
Weizen
Roggen
Erbsen
Linsen
Linsen-Gerste

kannte

MraderHe Maßer

Näheres bei dem Haupt -Agenteu

Z 0 I18 . koinillKtzr,

oder dessen Agenten:
Gottlob Schund , Nagold,
John G . Roller , Altcnsteig,
Ernst Schall am Markt , Calw.

(Jndian -Pstaster)
von Apoth . ck. 8elrracksr ,b'snsrbaob -stllttFart,
ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel bei bös-

> artigen Knochen- und Fußgeschwürcn , nassen
! und trockenen Flechten , offenen Füßen und
! allen derartigen Schäden , weshalb dasselbe
! auch immer größere Verbreitung findet ; so
>schreibt z. B . Herr Ferd . Kästner aus Go-
>tha : Ich habe Ihr Pflaster mit vortrefflichem

Erfolg angcwendct und bcdaure nur , nicht
^früher Kenntnis von demselben gehabt zu ha¬

ben . Ferner Herr A. Rie g er in Einhardt:
! Durch Ihr Pflaster Str . 3 ist der jahrelang

offene Fuß vollständig geheilt.
^ Das Pflaster ist in dreierlei Nummern , de¬

ren Anwendung aus dem Prospekt zu ersehen
ist , per Pag . M . 3. , zu beziehen durch die
Apotheken.

Stuttgart , Hirschapothekc.
Depot in Horbr Apoth . Sichler.

4< 4
6 70
6 —
8 20

8 90

7 SO

4L 4
6 46
5 76
8 03
6 SO
8 67
8 —

10 —
10 ---

6 91

4L 4
S 90
5 SO
8 —

8 50

8 SO
Wiktucrliien - Preise:

! Butter 1 Pfund . 68—70 4
>2 Eier . 9- 10 4

Alten  steig , den 2. März 1887.
4L 4
7 —
6 SO

Neuer Dinkel . .
Haber . . . .
Gerste . . . .
Weizen . 8 20
Roggen . 8 50
Welschkorn . . . . -

4L 4
6 80
6 10
8 SO
7 75
8 35
7 25

4L 4
6 60
5 70

7 -
8 20

Fraukfirter Aoldlmri« »
20 Frankenstücke . .
Englische Sovereigns
Russische Imperiales
Dukaten . . . .
Dollars in Gold .

4. Mär; 1887.
16 4L 11- 14 4
20 „ 30- 3S „
16 „ 64- 69 .
S „ 53- 57 „
4 , 16- 19 .
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